
1. 2eil:

Grimdlagen der Elekteochemie,

Erjter Abihnitt.

Dus Saradayfııye Geleh.

Anterfdjied zwifdhen mefaflifher und efekfrofyfifher Leitung.

Schikt man durd einen Eifenftab einen eleftrifhen Strom,
jo erwärmt fi der Stab; ift der Strom ftarf genug, dann fann
die Temperatur jo hoch fteigen, daß das Eijen jchmilzt und jogar
verdampft. ES wird eleftrijche Energie in Wärmeenergie
verivandelt.

Nehmen wir an, daß in den Eifenftab AB (Fig. 1) bei A ein
Strom von 100 Ampere eintritt, fo treten bei B tieder
100 Ampere aus, aber mit einer geringeren Epannung. Nehmen
ir. weiter an, der Spannungs- % B
verluft von A bis B betrage
10 Bolt, jo werden dem Eifen

während jeder Sefunde 1000 Watt zugeführt und in eine
Wärmemenge verwandelt, Die 2387 Gramm Waffer um 100 er-
wärmen würde und welche die Temperatur der gleichen Gemichte-
menge Eifen um etwa 30° fteigert.!) Diefe Wirkungsweife des
Stromes ift unabhängig davon, ob wir gleichgerichteten Strom
oder Wechjelftrom benugen.
Wie beim Eijen, fo wird bei jedem anderen Metalle durch den

eleftriichen Strom nur der phyfifalifche Zuftand geändert.
Schidt man dagegen Gleihftrom etwa duch gefhmolzenes
Bleihlorid, jo wird zwar auch Hier elektriiche Energie in
Wärme umgewandelt, aber gleichzeitig wird die Schmelze Hemifch

 

Fig. 1.

1) Volt ijt die Einheit der Spannung, Ampere die der Stromftärke.
Ein Strom bon 1 Volt Spannung und 1 Ampere Stärfe hat dıe Iu-
tenfität 1 Watt. 1 Wattjefunde entjpricht 0,2387 Grammfalorien. Die
ipezifiiche Wärme des Eijens ift etwa 30mal Kleiner als die des Waflers.
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4 Erfter Abjchnitt. Das Faradayihe Gejep.

verändert: an der einen Zuführungsftelle des Stromes, an der
pofitiven Cleftrode oder der Anode, entjteht Chlorgas; an der
negativen Elektrode, der Kathode, jcheidet fi metalliiches Blei
ab. Mit diefer chemifchen Zerjfegung ift ein Spannungsabfall
von ungefähr 1,3 Volt verfnüpft, indem durch die abgejchiedenen
Stoffe, Blei und Chlor, eine Gegenipannung in diefer Höhe er-
zeugt wird.!) Nehmen wir wieder eine Stromftärke von 100 Ams
pere und einen gefamten Spannungsabfall von 10 Volt zwiichen
Kathode und Anode an, jo werden in diefem zweiten Falle nur
(10 — 1,3) 100 = 8700 Watt jede Sekunde in Wärme verwandelt;
die übrigen 1300 Watt zerfegen das Bleichlorid in feine Elemente
Blei und Chlor gemäß der chemischen Gleichung:

PbC, = Pb + C},.
Bei Wechjelftrom würden wir feine jolche Zerjegung bemerken,

weil durch jeden folgenden entgegengejeßt gerichteten Stromftoß
die chemische Wirkung des vorhergehenden rücgängig gemacht wird.

Der große englifche Foriher Faraday gab der bejchriebenen
chemischen Wirkung des eleftrifchen Stromes den Namen „Elektro:
Iyje”; er unterjchied diefe Art der Stromleitung, die mit chemi-
iher Berfegung verbunden ift, als eleftrolytijche Leitung von
der metallifhen Leitung und nannte diejenigen Stoffe, die den
Strom unter hemijdher Berfegung leiten, Eleftrolyte Man
bezeichnet fie auch als Leiter zweiter Mlajje im Gegenfaß zu den
metalliichen Leitern, den Leitern erjter Klajje.?)

Faradanfdes Gefeb.

Wieviel Blei und wieviel Chlor durch eine gegebene Strom-
ftärfe während einer beftimmten Beit abgefchieden wird, läßt fi
nah dem Faradayichen Gejege berechnen. Diefes Grundgefeg
der Eleftrochemie bejagt, daß die vom Strom abgejchiedene Ge:

wichtämenge eines Stoffes dem Produkte aus Etromftärfe und
Beit proportional ift und daß eine beftimmte Strommenge von den

verjchiedenen Stoffen foldhe Gewichtsmengen abjcheidet, die fi
zu einander wie die hemijchen Nquivalente der Stoffe verhalten,

1) Wenn die Temperatur des gejchmolzenen Bleichloribs 500° ber
trägt. Bei fteigender Temperatur wird dieje Gegenjpannung Heiner.

2) Bu den metallifhen Leitern gehört aud Kohle. Bon Faradan
ftammen ebenfalls die Bezeichnungen „Eleltroden”, „Stathode” umd
„Anobe‘,


